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Dipl. Ing. agr. Martin Horstkötter und Dr. Michael Flake

24. Grundwasserworkshop am 22.05.2019 in Cloppenburg

M & P Gesamtbetriebliche Maßnahme 
zur ergebnisorientierten Honorierung von Stickstoffm inderungen 

- Konzeption und praktische Erfahrungen 
bei der Anwendung des E-Saldos
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Übersicht

Zielsetzung + Eckdaten des Projektes

Konzeption der Maßnahme

Maßnahmentest

Erfahrungen und Beurteilung 
aus Sicht der Praxis

Fazit und Perspektive
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IGLU-Team

Projektbearbeitung, Konzeption

Dipl. Ing. Burkhard Gödecke

Berater der Demonstrationsbetriebe

Dipl. Ing. agr. Carsten Meyer

Dipl. Ing. agr. Henning Mund
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Rahmenbedingungen

18.12.2014 für Maßnahmenentwicklung verwendete Entwurfsfassung der 
novellierten Düngeverordnung (DüV)

26.05.2017 Verabschiedung der novellierten DüV

21.06.2017 Änderung der niedersächsischen Verordnung über Meldepflichten in 
Bezug auf Wirtschaftsdünger

17.12.2017 Verabschiedung der Stoffstrombilanzverordnung
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Erfahrungen von E-Maßnahmenkonzepten

Frühere E-Maßnahmen

WAgriCo-E-Maßnahme

Nmin-Maßnahmen

N-Konto-Maßnahme

MINAS = Mineral Nutrient (N and P) Accounting System
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Zielsetzung für das E-Saldo-Konzept

Erfolgsorientierung
Honorierung für Leistung
Stufenlose Honorierung: kontinuierlicher Anreiz auf betriebliche Entscheidungen
Freiheit zur Entwicklung betriebsindividueller Lösungen
Suche nach der preisgünstigsten Lösung

Honorierung auf Gesamtbetriebsebene
Umsteuern des gesamten Betriebes
Vermeidung von Verlagerung der Nährstoffströme 
Lernprozess des Betriebsleiters mit Beratungsunterstützung

Kalkulatorischer Indikator
Keine Analysekosten
Einheitliche Honorierungsmethode für alle Betriebstypen
(Zunehmend) gute Prüffähigkeit 
Geringe Vermittlungs- und Verwaltungskosten

� modifizierte Hoftorbilanz: E-Saldo
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Der E-Saldo -
modifizierte Hoftorbilanz als Honorierungsbasis
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Mineraldünger

Futtermittel-Zukauf

Saatgut- / Vieh-Zukauf

Wi.dünger-Aufnahme

symbiot. N-Bindung

pflanzl. Marktprodukte

Vieh, tierische Produkte

Wi.dünger-Abgabe
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„E-Saldo“
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Die Abzüge vom Brutto-Saldo ent-
sprechen den nach DüV zulässigen 
Abzügen für Wirtschaftsdünger-N
in der Düngeplanung
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Warum eine modifizierte Hoftorbilanz?

3-jährige Mittelung der Marktfrucht-Abfuhr � Ausgleich schlechter Ertragsjahre

Bilanz-Abzüge bei Wirtschaftsdünger-Einsatz � einheitlicher Zielwert, Chancengleichheit

Kopplung an eine nährstoffmengengenaue Buchführung � hohe Prüffähigkeit und -genauigkeit

Wirtschaftsjahrbezug statt Jahresbezug � zeitnahe Honorierung

geringer Saldo = unmittelbares Gewässerschutz-Ziel
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Buchführung als sichere Datenquelle 
für den E-Saldo

Höchste Prüffähigkeit und Reproduzierbarkeit bei der E-Saldo, da 
Eingangsgrößen aus der Buchführung abgeleitet werden können 

Es besteht von steuerlicher Seite eine Verpflichtung zur 
Vollständigkeit der Angabe von Betriebsmitteln in der 
Buchführung

Unsicherheit bei den Nährstoffgehalten von Futtermitteln und 
Düngern ist durch eine
� Nährstoffmengen-genaue Buchführung zu vermindern und 
wird von Buchführungsdienstleistern angeboten

(wg. Stoffstrombilanz)

Plausibilitätsprüfung durch ANDI-Daten, Lieferscheine, 
Wirtschaftsdünger-Meldedatenbank, HIT-Datenbank etc.

Digitale Datenübernahme senkt den Erfassungsaufwand
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Berechnungsmatrix

Berechnungsmatrix auf Excelbasis

Integration in das WebDVO-Programm der LWK Niedersa chsen möglich 

Referenzverfahren zur Erhöhung der Planungssicherheit der Landwirte
Einfache Zusammenführung von Bilanzdaten
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Maßnahmentest

Kalkulatorische Vorprüfung

Zweijährige Erfahrung auf Demonstrationsbetrieben
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Bestimmt der Anteil organischer Düngung den E-Saldo?

� Beispiel: Gärrest- bzw. Schweinegülle-Anteil

� keine signifikante Abhängigkeit des E-Saldos 
vom Gärreste-, bzw. Schweine- oder 
Rindergüllen-Anteil an der N-Ausbringung

� Beispiel: Gärrest- bzw. Schweinegülle-Anteil

� keine signifikante Abhängigkeit des E-Saldos 
vom Gärreste-, bzw. Schweine- oder 
Rindergüllen-Anteil an der N-Ausbringung
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Bestimmt der Anteil von bestimmten Früchten den E-S aldo?

� Beispiel: Maisanteil

� keine signifikante Abhängigkeit des E-Saldos vom 
Silomais- und auch von 
Feldgras-, Raps oder GL -Anteil an der LF

� Beispiel: Maisanteil

� keine signifikante Abhängigkeit des E-Saldos vom 
Silomais- und auch von 
Feldgras-, Raps oder GL -Anteil an der LF
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Ableitung der Honorierungsgrenze für den E-Saldo
Häufigkeitssummenkurven von FSB- und E-Saldo

E-Saldo 

FSB-Saldo

50 kg FSB-Saldo (Baselevel) halten 52 % ein,
52 % halten 61 kg E-Saldo ein

50 kg E-Saldo halten 43% der Betriebe ein
40 kg E-Saldo halten 34 % der Betriebe ein

50 kg FSB-Saldo (Baselevel) halten 52 % ein,
52 % halten 61 kg E-Saldo ein

50 kg E-Saldo halten 43% der Betriebe ein
40 kg E-Saldo halten 34 % der Betriebe ein
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Honorierungskurve

Entgelt:
Zwischen 40 und 26 kg N/ha = 

Honorierungsgrenze 
mit Basisentgelt

Maximalbetrag

Zum Vergleich: 
N-Überschuss-Minderung durch bisherige FV 
kostet 5.29 € / kg N (M. Quirin 2019);

5 €/kg N

7 €/kg N

50 – 150 €/ha
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Maßnahmentest mit Demonstrationsbetrieben
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8 Betriebe
5 Marktfrucht 
2 Veredlung
1 Futterbau

Teilnahmebedingungen
25% der BF/ 10 ha in der Kulisse
hohe Datenanforderungen
Buchabschlüsse bis 31.3.

Gebiete
WRRL/ TGG
3 Landschaftsräume
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Ergebnisse des Maßnahmentests 
mit Demonstrationsbetrieben
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Ergebnisse
2016: 4 der 8 Betriebe sind erfolgreich, 2 erreichen den Maximalbetrag
2017: 6 der 8 Betriebe sind erfolgreich, 4 erreichen den Maximalbetrag

Budget reichte nicht für volle Entgeltzahlung    � anteilige Reduzierung des Entgeltes
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In eigener Sache

Betriebsfläche: 135 ha Ackerland und 6 ha Grünland in der 
Region Alfeld (Südlicher Landkreis Hildesheim)

Bewirtschaftung des Betriebes seit 1991 als 
Marktfruchtbetrieb mit Getreide, Raps und Zuckerrüb en

Diplom im Fach Geoökologie an der TU Braunschweig

Promotion im Fachgebiet Agrarökologie & 
Umweltsystemanalyse 

Seit 25 Jahren Mitglied der 
Wasserschutzgebietskooperation Alfeld
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Erfahrungen im Grundwasserschutz

Ca. 30 ha Ackerland liegen im WSG Alfeld-Dehnsen

Abschluss verschiedener flächengebundener freiwilli ger 
Vereinbarungen z. B. N-Reduktion, Zwischenfruchtanb au

Etablierung alternativer Feldfrüchte, z. B. Winterb raugerste 
und Ableitung neuer Vereinbarungen 

Durchführung mehrjähriger Feldversuche, z.B. N-Dyna mik 
beim Nacherntemanagement im Rapsanbau

Teilnahme am Projekt E-Maßnahme im zweiten Praxisja hr
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Kernpunkte der E-Maßnahme

Fokus weg von Einzelflächen hin zum Gesamtbetrieb

Große Flächenanteile werden mit nur einer Maßnahme erreicht

Das Wissen und die Kreativität der Betriebsleitung sind 
maßgeblich für den Erfolg

Große Freiheitsgrade für die Beratung und Umsetzung

Je erfolgreicher die Umsetzung desto höher die Entlo hnung im 
Betrieb, Wasserschutz wird zur Einkommensquelle

Weitere umweltrelevante Themen werden mit abgedeckt , z.B. 
Fruchtfolgegestaltung, Reduzierung der Emissionen
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Datengrundlagen

Im reinen Marktfruchtbetrieb liegen die benötigten Informationen 
weitgehend vor

Der Zugriff auf Daten der steuerlichen Buchführung ermöglicht 
eine sehr verlässliche Berechnungsbasis

Informationslücken in der Tierhaltung können kurzfri stig 
geschlossen werden, durch Einbindung der Akteure in  der 
Wertschöpfungskette, z.B. bei Futtermitteln

Begleituntersuchungen wie N-min und Nitra-Check unt erstützen 
erheblich die Umsetzung

Die Festlegung der N-Entzüge über 3 Jahre glättet 
Jahresschwankungen und gibt frühzeitig die Möglichke it zur 
Anbau- und Düngeplanung
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Umsetzung der Maßnahme

Grundsätzlich gilt: Je mehr Erfahrung ein Betrieb im  Thema 
Wasserschutz hat, desto leichter die Umsetzung

Eine Umsetzung im Ackerbau ist leichter aufgrund tra nsparenter 
Stoffströme als in Gemischtbetrieben

Der Beratungsbedarf ist zu Beginn der Maßnahme hoch und wird 
mit Fortschreiten der Umsetzung abnehmen

Die Systemanalyse des Gesamtbetriebes ermöglicht

die Aufdeckung von Daten- und Informationslücken 

die Optimierung betrieblicher Prozesse
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Fazit

Die Maßnahme wurde in drei naturräumlich unterschie dlichen 
Regionen erfolgreich umgesetzt

Der Betriebstyp – Marktfrucht, Futterbau, Veredelung  – ist für die 
erfolgreiche Umsetzung nicht entscheidend

Intensive Beratung und Offenheit der Betriebe waren  die 
Schlüsselfaktoren des Projekterfolgs

Die Analyse des Gesamtbetriebes erweitert das Wisse n der 
Betriebsleitung und macht die Betriebe besser

Die mehrjährige erfolgreiche Projektumsetzung konnte  in der 
Praxisphase nachgewiesen werden
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Ausblick

Diese Maßnahme ist in ganz Niedersachsen umsetzbar

Das Kriterium des E-Saldos ist robust und eindeutig  belegbar, 
keine Jahresabhängigkeit z. B. Herbst-Nmin

Große Flächenpotentiale bei geringer Administration

Belegte Umweltleistung wird monetär honoriert

Je besser der Betrieb desto höher die Wertschöpfung

Freiheiten bei der Ausgestaltung führen zu den betri eblich und 
regional besten Lösungen

Der E-Saldo als Lösung für die „Roten Gebiete“ ? !
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Fazit aus Sicht der Beratung

Geld nur für wirksame Leistung, 
Zielgenauigkeit durch Ergebnisorientierung

Keine Extensivierungs- , sondern eine Optimierungs-Maßnahme

Maßnahme mit hoher Flächenleistung für große Gebietskulissen

Neue Qualität der Beratung möglich + wird gefordert

Verwaltungskosten pro Fläche werden deutlich reduzie rt

Maßnahme kann flexibel angepasst werden
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